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Nach der vom IPCC offiziell abgesagten Klimakatastrophe gibt es in der
Bundesregierung kein Eingestehen von Irrtümern oder Fehlentscheidungen.
Im Gegenteil: Die Abwendung des Extremszenarios wird dreist als Erfolg
der deutschen Klimapolitik verkauft.

Von Frank Hennig

Das Klimaszenario RCP 8.5 wurde durch das IPCC zurückgenommen, es sei
unplausibel. Das sollte die (im treffenden Sinne des Wortes) aufgeheizte
Klimapolitik und -propaganda eigentlich beruhigen – ganz so schlimm kann
es also nicht kommen. Keineswegs denkt man in den Regierungsparteien nun
über gelassene und sachliche Entscheidungen im Energieversorgungssystem
nach. Es gilt das „weiter so“, koste es, was es wolle.

 

Mit dem Entfall des Szenarios RCP 8.5, durch 44 IPCC-Autoren bestätigt,
entfällt das Horrorszenario, auf dessen Basis deutsche Politik und
Medien sofortiges Handeln anmahnten. Insbesondere der schnelle und noch
schnellere Ausbau der sogenannten „Erneuerbaren“, unabhängig vom
nachhängenden Netzausbau, steigenden Strompreisen und fortschreitender
nachhaltiger Deindustrialisierung, wurde gebetsmühlenartig gefordert.
Nun wird es bis zum Jahr 2100 nicht 4,4 bis 5,7 Grad wärmer werden und
man könnte vom Alarmismus ablassen. Selbst der Klimabeschluss des
Bundesverfassungsgerichts vom März 2021, der die Grundrechte künftig von
der Erfüllung der Minderungsziele abhängig macht, wäre zu korrigieren.

EINSICHT WÄRE DER ERSTE WEG ZUR BESSERUNG
Das IPCC geht von einer Erwärmung von etwa 2,5 Grad aus – gemessen ab
1870 oder einem anderen frei wählbaren Termin der sogenannten
vorindustriellen Zeit, egal in welcher Genauigkeit gemessen oder
errechnet. Etwa 1,5 Grad sind bisher schon „geschafft“, die restliche
Erwärmung sollten wir durch nur noch moderat nötige Anpassungsmaßnahmen
überleben. Wer erklärt das jetzt den zukunftsängstlichen, teils
traumatisierten Kindern und Jugendlichen von Fridays for Future?

Da eine Zieländerung oder gar das Eingestehen eines Irrtums oder von
Fehlentscheidungen unserer Regierung nicht zuzumuten ist, gilt es, eine
Erfolgsgeschichte aus dem nun gestorbenen Szenario zu machen. Die Abkehr
von einem Extremszenario sei ein Erfolg unserer Klimapolitik, heißt es
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nun. Das ist zweifelhaft angesichts des deutschen Anteils an den
globalen anthropogenen CO2-Emissionen von nur noch 1,5 Prozent.

In einer aktuellen Stunde im Bundestag am 20. Mai 2026 wurde nach dem
Monitoring der deutschen Klimapolitik bezüglich des Milliardenaufwandes
gefragt. Finanzminister Klingbeil (SPD) antwortete: „Ich brauche keine
Zahlen, um zu wissen, dass es richtig ist …“ (ab Minute 40). Da wundert
man sich als Wahlvolk, weil man annimmt, dass insbesondere der Umgang
mit Zahlen eine für einen Finanzminister vordringliche Aufgabe sein
könnte. Nun ist Minister Klingbeil Politikwissenschaftler und
Parteisoldat ohne jegliches Vorleben in Wirtschaft oder Finanzen, das
kann man ihm nicht vorwerfen. Aber ist er im richtigen Job? Dafür müsste
er permanent mit Zahlen arbeiten und vor allem jede Ausgabenposition
penibel hinterfragen. Das Geld anderer ausgeben macht unter den
Sozialisten jeder gern, aber allein der Versuch klugen Wirtschaftens ist
bei der SPD nach Eichel und Steinbrück offenbar out.

Vom Sieg zur Weltrettung
Nun gilt es bei den Regierungsparteien sowie Links und Grün, die
Rücknahme des Szenarios 8.5 in einen Sieg umzudeuten. Mark
Helfrich (CDU) sieht den Regierungskurs bestätigt, man dürfe in den
Klimaschutzbemühungen „nicht nachlassen“. Er ist stellvertretender
Vorsitzender der Klimaaunion. Wer diese in der eigenen Partei hat,
braucht keine Grünen mehr als Gegner.

Doktor Nina Scheer, ausgebildete Violinistin und promovierte
Politikwissenschaftlerin, energiepolitische Sprecherin ihrer Fraktion,
aber tieferer Kenntnis eines Energieversorgungssystems unverdächtig,
verweist auf eine angebliche Emissionssenkung Chinas trotz
Wirtschaftswachstum. Das trifft für das erste Halbjahr 2025 wohl zu.
Über längere Sicht steigerte das Land die Emissionen von 2000 bis 2024
von 3,648 auf 13,125 Gigatonnen (Gt). Im gleichen Zeitraum senkte
Deutschland heldenhaft von 1,044 auf 0,656 Gt. Man könnte diese Trends
hinsichtlich ihrer „Klimawirkung“ berechnen, auf Grundlage der CO2-
Budgets, die für den Pariser Klimavertrag zugrunde gelegt wurden. Das
macht in Deutschland aus gutem Grund niemand und den Finanzminister
interessieren Zahlen ohnehin nicht. Aber genau hier liegen die
Einsparoptionen hinsichtlich Aufwand und Nutzen.

Richtig ist, dass in China Wind- und PV-Anlagen stark zugebaut werden.
Diese Halbwahrheit ruft nach Ergänzung. Im Jahr 2024 gingen 30 Gigawatt
(GW) neue Kohlekraftwerksleistung ans Netz und es begann der Bau von 63
neuen Kohlekraftwerken.Im Jahr 2025 kam es zu einer Rekordsteigerung der
Kapazität von 78 GW. Auch wenn in China diese Kraftwerke oft nicht mehr
in der Grund-, sondern in der Regellast eingesetzt werden, wird es zu
einer Steigerung der Emissionen kommen.
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Quelle: https://www.cfact.org/2026/02/22/china-goes-gangbusters-building
-52-big-coal-plants-in-2025/

Gegenwärtig steigt Chinas Kohleverbrauch weiter. China verbrennt mehr
Kohle auch als Folge des Irankrieges, um LNG zu sparen. Gleichzeitig
schwächelt die Windstromproduktion, ein Zeichen des auch in Europa zu
beobachtenden „terrestrial stilling“? Zudem baut kein anderes Land der
Welt so viele Kernkraftwerke in Serie, termingerecht und preiswert.
Derzeit sind 125 Gigawatt (GW) Kernkraftwerksleistung in Betrieb oder
genehmigt, noch vor 2030 wird China weltweit Spitzenreiter bei der
Stromerzeugung aus Kernkraft sein.

Wie alle wachsenden Länder nutzt auch China alle Energiequellen. Man
kann es sich nicht leisten, aus klima- oder atomideologischen Gründen
auf einige zu verzichten und den Energiemix staatlich befohlen zu
verengen. Das macht nur Deutschland mit seinem unausgesprochenen Ziel
des Degrowth.

Michael Kellner von den Grünen, ehemaliger Staatssekretär unter Messias
Habeck, auch er vom Stamm der realitätsfernen Politikwissenschaftler,
führt den „Erfolg“ des Rückzugs von RCP 8.5 auf den Ausbau der
„Erneuerbaren“ zurück. Zumindest für den deutschen Anteil daran gibt es
keinerlei Anlass.
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Hier der Rückgang der deutschen Emissionen (in blau), der nicht nur
einem steigenden Anteil „erneuerbarer“ Energie zuzuschreiben ist,
sondern auch der Stilllegung von Teilen der DDR-Industrie, dem
Brennstoffwechsel von Kohle auf Gas und der Deindustrialisierung ab
2020. In roter Linie der Anstieg der globalen Temperatur, von den
sinkenden deutschen Emissionen offensichtlich unbeeinflusst.

Daraus einen „Erfolg“ deutscher Klimapolitik abzuleiten, bleibt
realitätsfernen Politikern der Berliner Blase vorbehalten.

Herr Kellner spricht übrigens nicht mehr über die Chance, die Raffinerie
PCK in Schwedt nach Entfall des russischen Öls nun zügig in eine grüne
Raffinerie umzubauen. Auch hier ist, wie beim grünen Wasserstoff, eine
Erfolgsgeschichte nicht zu erwarten.

Die drei hier genannten Redner von CDU, SPD und Grünen ließen in ihren
Ausführungen keine Zwischenfragen zu. Es hätte die Zuschauer
verunsichern können.

Haltet den Dieb
Am Ende ihrer Ausführungen rief Frau Doktor Scheer in Richtung der AfD-
Fraktion: „Sie leben von der Katastrophe!“ Das ist nun eine
Tatsachenumkehr nach dem Motto „haltet den Dieb“, denn die Katastrophe
mit alsbaldigem Sterben durch Hitze haben seit langem SPD und Grüne
angekündigt. Das wird sich nun nicht erfüllen, die Enttäuschung ist
offensichtlich. Übrigens sind „Klimakatastrophe“ wie auch „Klimakrise“
Begriffe, die nur in Deutschland von entsprechend interessierten Kreisen
verwendet werden. Das IPCC und andere Länder sprechen von ‚Klimawandel“,



was völlig korrekt ist.

Die „Klimaziele“ werden wohl erhalten bleiben, also global Netto-null
bis 2100, in der EU bis 2050, Deutschland 2045, Hamburg und Baden-
Württemberg bis 2040. Dabei haben sich die Deutschen ein verschärftes
Ziel gesetzt: Absolut-null statt Netto-null. Das Vorreiten zweier
Bundesländer ist zu begrüßen, können doch die anderen Bundesländer von
den Erfahrungen profitieren und dem Weg folgen – oder auch nicht.

Leise Wahrheiten
Die harten Realitäten, ablesbar an Zahlen, Daten, Fakten, wirken störend
auf die Tätigkeit unserer Regierung, in der zumindest der Finanzminister
offensichtlich ein Problem mit Zahlen hat. Zum Trost kann man anführen,
dass hin und wieder ein Licht von Weisheit in der SPD aufblitzt:
„Globale Herausforderungen lassen sich nicht mit nationalen Alleingängen
lösen“, so der ehemalige Außenminister Heiko Maas auf der
Internationalen Energiewendekonferenz 2019 in Berlin. Seine Partei hörte
nicht auf ihn, heute dürfte er vergessen sein.

Selbst die Grünen sind nicht vor Erkenntnissen gefeit. Die ehemalige
Umweltministerin Steffi Lemke gesteht in einem Webinar (ab Stunde
1:05:30) ein, dass es ein Fehler gewesen sei, dass das überragende
öffentliche Interesse des Ausbaus der „Erneuerbaren“ höher gestellt
wurde als der Schutz der Gewässer. Auch seien Windkraftanlagen im Wald
sowie Freiflächen-PV-Anlagen nicht präferierte Ziele. Das
Investoreninteresse sei abzuwägen. Solche Art von Kritik blieb bisher
Windkraftgegnern vorbehalten, die man daraufhin in die rechtsextreme
Ecke schob.

Die Profitsicherung der „Erneuerbaren“-Branchen wird weiter das höchste
Ziel rot-schwarz-grüner Politik bleiben, egal welche weiteren Szenarien
fallen oder geändert werden. Die Energiewende als Methode der
Umverteilung und Bereicherung liegt im Interesse der wirtschaftlichen,
politischen und medialen Eliten, die daran verdienen.

Der Beitrag erschien zuerst bei TE hier
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